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INHALT

Es ist aber der Glaube eine feste 
Zuversicht auf das, was man hofft, 
und ein Nichtzweifeln an dem,  
was man nicht sieht. Hebr 11,1

M O N AT S S P R U C H  M A I  2 01 8

Das Christentum ist voll von Dingen, die genauer betrachtet 
ziemlich merkwürdig sind. Himmelfahrt ist so eine sonderbare 
Sache, zumindest, wenn Sie Lukas Schilderung in der Apostel-
geschichte (Apg. 1,1-14) ganz wörtlich nehmen. Stellen Sie sich 
die Jünger vor: Kaum hatten sie Jesu Tod und Auferstehung 
verdaut, als er – mitten im Gespräch – vor ihren Augen in den 
Himmel steigt. Stück für Stück hebt er vom Boden ab, lässt den 
Erdboden, dann die Jünger, dann die ganze Welt hinter sich 
und verschwindet wie ein antiker Held in einer Wolke. Und die 
Jünger stehen hilflos da und staunen ihm hinterher. Das könn-
te aus einem wirklich schlechten Film stammen. Der Jesus, der 
eben noch da war, der mit ihnen geredet hatte – einfach weg. 
Er sollte ihnen den Weg zu Gott weisen, und nun standen sie 
allein im Dunkeln. So fangen schon bessere Filme an. Eine ab-
surde Katastrophe wirft die Helden auf sich selbst zurück. Stück 
für Stück finden sie sich in der neuen Lage zurecht, nehmen 
einen anderen Blickwinkel ein, finden neue Freunde und Un-
terstützer. Jesus hatte das angekündigt hatte. Damals sprach er 
in  Andeutungen, so als mache er ein mündliches Testament. 
Ein anderer Beistand sollte kommen (Joh. 14,15-19). 

Als wenn das alles so einfach wäre! Niemand kann einen Men-
schen ersetzen, wenn er geht. Die Jünger fürchten sich zu Recht 
und sie haben sicher auch zu Recht um Jesus getrauert. Der An-
dere ist kein Ersatz. Er ist ein anderer. Mit ihm wird das Leben 
anders werden, und Veränderung ist Arbeit. Lieb gewordene 
Gewohnheiten, Sicherheiten, Einrichtungen, all das, worauf ich 
mich verlassen kann, steht nun vielleicht in Frage. Besonders, 
wenn jemand wie Jesus geht, der alles heilen und jeden trösten 
konnte, der zu ihm kam. Jesus ist schließlich Gott. Bei ihm gab 
es Geborgenheit. Der Andere ist ein Beistand zum Mündigwer-
den. Er hält uns nicht mehr die Hand. Er ist unsichtbar. Ich kann 
mich nicht mehr hinter ihm verstecken, und er wird sich nicht 
schützend vor mich stellen. Stattdessen lässt er mich aufrecht 
stehen. Er spricht nicht für mich, aber er gibt mir Worte ein. 

Allein lassen. Das klingt nach verlassen, im Stich lassen, ver-
raten. Aber allein lassen – das ist freilassen, Zutrauen haben, 
Raum geben, damit ich wachsen kann. Mündig zu werden ist 
ein bisschen wie laufen Lernen. Wenn ich als Erwachsene da-

Mündig werden
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rüber nachdenke, wie 
das wohl war, als ich 
als Kind Laufen gelernt 
habe, denke ich zuerst 
an Angst. Ich muss die 
Hand der Mutter los-
lassen und kann mich 
nicht mehr festhalten. 
Ich könnte fallen. Viel-
leicht tut es weh. Und 
dann? Dann stehe ich 
wieder auf. Ich kann 
ja gar nicht anders. 
Ich rappele mich wie-
der hoch und versuche 
es noch einmal. Immer 
wieder, bis es funktio-
niert. Und auch dann 
werde ich wieder fal-
len. Trotzdem gebe ich 
nicht auf. Der Gedanke 
ans Laufen und an die 
Mutter zieht mich je-
des Mal wieder hoch. 
Jede Niederlage, die 
ich überwinde, macht 
mich ein bisschen si-
cherer und stärker. 

Irgendwann fängt es 
an, mir Spaß zu ma-
chen. Meine Füße laufen selbst, ich muss mich nicht mehr 
anstrengen, um einen vor den anderen zu setzen. Mein Blick 
richtet sich auf. Und während meine Füße laufen, sehe ich die 
Welt. Ich hebe meinen Blick wohin ich will, und laufe einfach 
hin – und bin ein Stückchen mündiger geworden. 

Der Beistand ist also ein Geist des Vertrauens. Er gibt mir Ver-
trauen in meine eigene Kraft, wenn ich die Hand der Mutter 
loslasse und auf eigenen Füßen stehe. Und dieser Geist ist frei. 

Er lässt sich nicht davon beeindrucken, was ich glaube, dass 
ich kann oder muss, auch nicht davon, was andere mir auf-
erlegen. Er weht, wohin und wo er will. Dieser Geist ist Gott. 
Diesem Geist zu vertrauen, bedeutet, Gott zu vertrauen, mich 
nicht abzusichern, nicht den Blick nach unten zu richten, son-
dern als freies Kind Gottes ohne Angst nach vorn zu schauen. 

Diese wunderbare Freiheit haben wir selten. Meist ziehen uns 
Druck und Verpflichtungen in den Alltag zurück, denn der All-
tag ist unsere Welt. Hier sorgen wir uns – um unsere Sicherheit, 
um den Erfolg unserer Vorhaben und vor allem um die Men-
schen, die wir lieben. Trotzdem kennen die meisten von uns 
eine Sehnsucht danach, frei zu sein, ohne Angst zu leben und 
zu lieben ohne Vorbehalt. Manchmal tun wir das auch, machen 
aus Liebe völlig verrückte Sachen und brechen lustvoll aus den 
Regeln des Alltags aus, als wären sie ein Raum, den man ein-
fach so verlassen kann. Aber es ist nur ein Moment. Länger 
halten wir das nicht aus. Wir brauchen unsere Welt. Wie Gott, 
der Vater, lässt sich auch Gott, der Geist, nicht in unsere Re-
gularien eingemeinden. Wenn er uns anweht, kommt er von 
außen zu uns, denn er gehört zum Reich Gottes. Trotzdem ist 
er unser Beistand in dieser Welt. In all dem, was wir zu erledi-
gen und zu bewältigen haben, ist er immer da. Und weil er da 
ist, gibt es in unserer Welt auch immer ein bisschen Himmel-
reich. Der Geist nimmt uns nicht bei der Hand. Er läuft nicht 
für uns, und er macht auch nicht, dass wir nicht mehr fallen. 
Aber er gibt uns Sehnsucht nach dem Laufen ins Herz, damit 
wir aus eigener Kraft wieder aufstehen, damit wir weiterlaufen 
und den Blick heben können, um als mündige Kinder Gottes 
in die Welt zu sehen.

Ihre Pfarrerin  
Vera von der Osten-Sacken

Pfarrerin Dr. Vera von der Osten-Sacken

Pfarrerin in der Galiläa-Samaritergemeinde 

Andrea Mantegna, Christus in der Mandorla,  
von Engeln getragen (ca. 1461)



OSTKREUZ  4

TITELTHEMA

Das Projekt „Entdecke deine Gemeinde(n)!“ 
ist Teil der regionalen Konfirmand*in-
nenarbeit. Es ist mein Versuch einer Wei-
terentwicklung der gängigen Verpflich-
tung der Konfirmand*innen zum regel-
mäßigen Gottesdienstbesuch. So soll es 
die Konfirmand*innen einerseits da-
zu anregen, sich mit den Gemeinden,  
in die sie schließlich ,hineinkonfirmiert‘ 
werden möchten, auseinanderzusetzen 
– was ja auch das Ziel der klassischen 
Gottesdienstverpflichtung ist. Die Kon-
fir-mand*innen sollen wissen, worauf sie 
sich einlassen und wo sie, wenn mit der 
Konfirmation die Konfirmand*innnenzeit 
für sie endet, weiterhin Anschluss fin-
den können. 

Andererseits versucht es, stärker auf die 
Interessen und Begabungen der einzel-
nen Konfirmand*innen einzugehen und 
auch andere Gemeindeveranstaltungen 
als Gottesdienste zu berücksichtigen. Überdies soll mit dem Pro-
jekt die Chance regionaler Zusammenarbeit genutzt werden, 
denn die Konfirmand*innen stammen aus allen fünf Gemein-
den im Friedrichshain.

Wie genau funktioniert das Projekt? Alle fünf Gemeinden hat-
ten im vergangenen Jahr die Gelegenheit, gemeindliche Ange-
bote, bei denen Konfirmand*innen als Teilnehmende oder Gäste 
willkommen sind, bei mir anzumelden. So kam eine bunte Mi-
schung aus über zwanzig Optionen zusammen – vom Kinder-
gottesdienst bis zum Seniorencafé. 

Von September bis April hatten die Konfirmand*innen die Chan-
ce, sich die Angebote auszuwählen, die am besten zu ihnen pas-
sen, und diese auszuprobieren. Regeln gab es dabei nur wenige: 
Es gab eine Mindestanzahl an zu absolvierenden Stunden und 

Die Konfis sind los – Über das Projekt „Entdecke 	
deine Gemeinde(n)!“

auch ein paar Gottesdienste sollten unter den besuchten An-
geboten dabei sein. Außerdem sollten möglichst Angebote aus 
verschiedenen Gemeinden ausprobiert werden, schließlich hat 
jede Gemeinde ihre ganz eigenen Stärken und Besonderheiten.

Und was sagen die Konfirmand*innen dazu? Ich habe sie ein-
fach gefragt:

Lydia hat mit Marlene den Singkreis im Lazarus-Haus besucht: 
„Wir fühlten uns gleich in den kleinen gemütlichen Kreis aufge-
nommen. Alle waren sehr freundlich und es war für uns neben 
der Schule eine gute Abwechslung. Wir wurden sogar gefragt, 
ob wir im Chor mitsingen möchten.“

Nora hat an einem Comic-Workshop in der Offenbarungs-
kirche teilgenommen: „Die Atmosphäre im Workshop war sehr 
angenehm und entspannend. Außerdem hat es Spaß gemacht, 

Konfi-Gruppe des Jahrganges 2018,  Foto: Konrad Jahr-Weidauer
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die verschiedenen Zeichentechniken auszuprobieren und in ei-
ner Gruppe lustige Comics zu erstellen.“

Antonio und Arthur haben beim Krippenspiel in der Sama-
riterkirche mitgespielt: „Wir beide haben die Rollen der Hirten 
übernommen. Zweimal haben wir an Heiligabend dieses Meis-
terstück präsentiert. Es war sehr toll und bereichernd.“

Ada hat gemeinsam mit Lydia die kunterbunte Kinderkirche 
in Boxhagen-Stralau unterstützt: „Wir haben zusammen mit 
den kleinen Kindern über das Thema Tod gesprochen. Danach 
haben wir das Mittagessen gekocht. Das hat mir gut gefallen.“

Jussi hat verschiedene Gottesdienste in den Gemeinden Auf-
erstehung, Galiläa-Samariter und St. Markus besucht: „Schön 
ist es, die Zeit gemeinsam mit meiner Mutter zu verbringen. Ich 
würde mir wünschen, dass es im Gottesdienst Rockmusik mit 
E-Gitarre gibt.“

Luisa hat das Krippenspiel in der Pfingstkirche mitgestaltet: 
„Ich habe zusammen mit den Kindern ein Krippenspiel organi-
siert und aufgeführt. Die Stimmung war sehr gut und es hat mir 
sehr viel Spaß gemacht.“

Das Projekt wird im September dieses Jahres für den Konfirman
d*innenjahrgang, der 2019 konfirmiert wird, wieder gestartet. 

Angebote können sich bei mir bis zum 31. Juli anmelden, ein 
Anmeldeformular erhalten sie dazu über mueller@boxhagen-
stralau.de.

Lena Müller

Religionspädagogin,Jugendmitarbeiterin der Region 	
Friedrichshain, leitet die Konfi-Gruppen

Am 20. Mai, am Pfingstsonntag, um 10 Uhr findet in der Sama-
riterkirche der diesjährige festliche Gottesdienst zur Konfirma-
tion statt. Konfirmiert werden insgesamt 18 Mädchen und Jun-
gen aus den fünf Kirchgemeinden. Auch die 16 Vorkonfirmanden 
des Jahrganges 2019 freuen sich auf diesen Gottesdienst, denn 
auch sie wollen sehen, wie das ist, wenn man konfirmiert wird. 

Das Ostkreuz sprach mit beiden Gruppen über ihre Konfirmation.  
So wollten wir wissen: 

Ostkreuz: Was bedeutet Gott für dich ganz persönlich?
Luisa, Moses-Mendelssohn-Gymnasium: „Gott ist jemand, der 
für mich da ist. In guten wie auch in schlechten Zeiten. Gott ist 
jemand, mit dem man reden kann, auch wenn ich das Gefühl 
habe, dass er manchmal doch nicht antwortet.“

Clara, Immanuel-Kant- Gymnasium: „Gott ist jemand oder et-
was, das höher steht als wir Menschen. Ich glaube auch, dass 
Gott unser Schicksal beeinflusst.“

Leo, Andreas-Gymnasium: „Gott ist eine Instanz, an der wir uns 
festhalten können.“

Der Konfi-Jahrgang 2018 
im Interview

Lisa, Kurt-Schwitters-Schule Charlotte, Dathe-Gymnasium

Fortsetzung auf S. 6
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Melchior, Herder-Gymnasium: „Gott ist für mich jemand, dem 
ich Sachen anvertrauen kann, die ich nicht jedem sagen kann 
und wo ich weiß, dass er sie nicht weitersagt“.

Oskar, Evangelische Schule in Neukölln: „Für mich ist Gott ein 
sicherer Hafen, wo ich mich aufgehoben fühle“. 

Marlene, Immanuel-Kant-Gymnasium:„Gott ist jemand, der auf 
mich achtet“. 

Lydia, Immanuel-Kant-Gymnasium: „Viele würden sagen, dass 
Gott ein alter Mann ist mit einem weißen Bart. Doch ein intelli-
genter Mann hat mir einmal gesagt, dass Gott die Liebe ist. Und 
die Liebe hat doch keinen weißen Bart.“

Ostkreuz: Ihr habt euch anderthalb Jahre lang monatlich 
einmal am Samstag zum Konfi-Tag getroffen. Wie fandet 
ihr die Konfi-Samstage?

Luisa: „Mir haben die Konfi-Samstage immer gefallen. Es war 
eine sehr schöne Zeit mit tollen Erlebnissen.“ 

David, Ellen-Key-Schule: „Ich fand die Samstage auch sehr 
schön. Vor allem die Gemeinschaft untereinander war immer 
aufregend und abwechslungsreich.“ 

Leo: „Besser wäre es aber am späteren Nachmittag gewesen oder 
auch innerhalb der Woche. Manchmal war mir der Beginn zu 
früh angesetzt.“ 

Melchior: „Auch mir haben die Samstage gut gefallen, auch, 
weil da nicht alles so ernst und so feierlich war. Wir waren halt 
unter uns.“

Oskar: „Die Samstage waren immer informativ und gut.“

Karla, Gymnasium am Europasportpark: „Toll war, wie wir im-
mer zusammen das Mittagessen zubereitet haben. Und dass wir 
unsere Emotionen durch die Eulenbilder bei der Begrüßung aus-
drücken konnten. Manches könnte aber auch interessanter ge-
macht werden.“ 

Franzi,Corrie-ten-Boom-Schule: „Jeder kann in der Konfi-Gruppe 
seine Meinung sagen und jede Meinung wird auch akzeptiert.“

Amanda, Dathe-Gymnasium: „Mir hat die Gruppenarbeit Spaß 
gemacht. Manchmal gab es aber auch Leerlauf. Der Unterricht 
hätte etwas spannender sein können. Aber Spaß hat es trotz-
dem gemacht.“ 

Charlotte, Dathe-Gymnasium: „Ja, das stimmt, aber die Gruppen-
arbeit hat uns richtig gefordert und da waren wir alle voll dabei.“ 

Ostkreuz: Was erwartet ihr nach eurer Konfirmation von 
eurer Kirche?

Clara: „Darüber habe ich noch gar nicht nachgedacht“. 

Amanda, Dathe-Gymnasium Karla, Gymnasium am Europasportpark Marlene, Immanuel-Kant-Gymnasium Lydia, Immanuel-Kant-Gymnasium

Fortsetzung von S. 5:
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Luisa: „Ich erwarte gar nichts von der Kirche und ich glaube 
auch nicht dass sich etwas ändern wird“.

Melchior: „Ich denke nach der Konfirmation hat man einen Ort, 
wo man hingehen kann. So eine Art Angebot.“ 

Charlotte: „Ich finde mich in der Kirche nicht so richtig wieder. 
Vielleicht kommt das ja noch. In den Gottesdienst gehe ich mit 
meiner Oma in Cottbus, wenn ich dort zu Besuch bin. Und hier 
immer dann, wenn es besondere Gottesdienste gab und natür-
lich zu Weihnachten.

Ostkreuz: Hilft uns der Glaube, uns in unserem Leben zu-
rechtzufinden? 

Luisa: „Ich glaube schon, dass der Glaube uns hilft und uns ei-
nen Halt gibt. Wenn es einmal nicht so gut geht, kann uns der 
Glaube dabei unterstützen, Probleme zu bewältigen.“

Clara: „Menschen brauchen generell etwas, woran sie glauben 
können“.

Leo: „Für manche Menschen ist es bestimmt ganz wichtig, dass 
sie wissen, Gott ist da und hilft in der Not“. 

David: „Ich weiß, Gott ist für jeden da. Man kann sich jederzeit 
an ihn wenden.“

Melchior. „Es ist einfach gut, dass es etwas gibt, woran man sich 
festhalten kann und woran man glauben kann“. 

Lydia: „Wenn man wirklich an Gott glaubt, hilft das schon. Ich 
weiß zum Beispiel, ich kann nicht alles mit anderen Menschen 
besprechen. Da ist es doch gut, zu wissen, dass ich mich an Gott 
wenden kann“. 

Marlene: „In bestimmten Situationen kann mir der Glaube hel-
fen, die richtigen Entscheidungen zu treffen“.

Karla: „Vielleicht fühle ich mich besser, wenn ich mit ihm rede.“

Amanda: „Manchmal hilft wirklich beten, um den Frust abzu-
lassen. Und was Gott betrifft: Man weiß ja, dass er immer da 
ist, auch wenn man ihn nicht sieht. Eigentlich können wir uns 
bei ihm bedanken, dass wir ein friedliches Leben führen kön-
nen. Und wir sollten auch für die kleinen Dinge dankbar sein.“

Marlene, Andreas-Gymnasium Melchior, Herder-Gymnasium David, Ellen-Key-Schule

Konrad Jahr-Weidauer
72, Pfarrer i. R. vertritt bei Bedarf in der Galiläa- 		
Samaritergemeinde und in der Auferstehungsgemeinde

Franzi, Corrie-ten-Boom-Schule



Welche Themen sind in der Konfirmand*innenarbeit wichtig? 
Diese Frage wurde 2008 in einer bundesweiten Studie sowohl 
Konfirmand*innen, als auch Pfarrer*innen gestellt.1) Die Ergeb-
nisse fielen sehr unterschiedlich aus: 

Die bei den Pfarrer*innen beliebtesten Themen ,Abendmahl‘, 
,Jesus Christus‘, ,Taufe‘ und ,Ablauf und Sinn des Gottesdiens-
tes‘ wurden von über 90% von ihnen als wichtig bewertet. Bei 
den Konfirmand*innen fiel die Reaktion deutlich verhaltener 
aus (immerhin 60% finde das Thema ‚Taufe‘ wichtig, das The-
ma Gottesdienst erhält hingegen nur von einem runden Drit-
tel Zuspruch). 

Umgekehrt sehen 88% der Konfirmand*innen ihr Lieblingsthe-
ma ,Freundschaft‘ als wichtig an, diese Meinung teilt aber nur 
weniger als die Hälfte der Pfarrer*innen. Lediglich die Themen 
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,Gerechtigkeit/Verantwortung für andere‘ und ,Sinn des Lebens‘ 
sind sowohl bei Pfarrer*innen als auch Konfirmand*innen recht 
beliebt (auf beiden Seiten erachten sie zwischen 70% und 90% 
der Befragten als wichtig).

Wie geht man damit um, wenn die Bedürfnisse beider Seiten so 
unterschiedlich sind? Sollte sich die Konfirmand*innenarbeit nach 
den Vorstellungen der Pfarrer*innen oder der Konfirmand*innen 
richten? Könnte man sich vielleicht abwechseln? Meines Erach-
tens sind diese Fragen schon falsch gestellt, denn die Bedürf-
nisse sind eben doch gar nicht so unterschiedlich. 

Was bedeutet es denn, wenn Konfirmand*innen über Freund-
schaft sprechen möchten? Dahinter steckt doch ein Bedürf-
nis nach liebevollen Beziehungen, nach Angenommensein (so, 
wie man ist), nach Zugehörigkeit und vielleicht auch die Fra-

ge nach dem richtigen Umgang 
mit Konflikten. Ich bin der festen 
Überzeugung, dass diese Themen 
ebenso wie die Suche nach Le-
benssinn oder nach Gerechtig-
keit genau die Themen sind, die 
Menschen schon seit Jahrtausen-
den bewegen, mit denen sich in 
den verschiedenen biblischen 
Büchern immer wieder aufs Neue 
auseinandergesetzt wurde und 
mit denen Kirche sich auch heu-
te zu befassen hat. Es ist unsere 
Aufgabe als Verantwortliche für 
die Konfirmand*innenarbeit, 
den Jugendlichen zu zeigen, wie 
viel unsere christliche Botschaft 
mit ihrer Lebenswelt zu tun hat.  

Was heißt das nun für die Praxis?  
Im religionspädagogischen Jar
gon nennt man mein Vorgehen  

Was hat das mit mir zu tun? Über lebensweltliche Ansätze 	
in der Konfirmand*innenarbeit

Visualisierung einer Jenseitsvorstellung von Konfirmand*innen
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,lebensweltlich‘. Das bedeutet, wenn wir (d.h. die Konfir
mand*innen und ich) uns mit der Geschichte vom Turmbau 
zu Babel befassen, stellen wir in Collagen dar, wo Menschen 
im 21. Jahrhundert immer höher hinaus wollen – sei es in 
Wirtschaft, Wissenschaft oder in der Schule – und wo uns das 
guttut oder schadet. Das bedeutet, dass wir im Spiel bemerken, 
dass auch im Leben gewisse Spielregeln für eine gelungene 
Gemeinschaft eingehalten werden müssen und dass wir solche 
Regeln in den Zehn Geboten finden können. Das bedeutet, dass 
wir mit einer Bestatterin darüber sprechen, was passiert, wenn 
ein Mensch stirbt, und uns gleichzeitig über unsere eigenen 
und verschiedene biblische Jenseitsvorstellungen austauschen. 

Die Konfirmand*innenzeit ist eine intensive Erfahrung. Häufig 
wird wild diskutiert, oft wird gelacht und selten wird vielleicht 
sogar geweint. So ist das, wenn man sich den großen Themen 
des Lebens widmet. So soll es sein.

1) Weitere Informationen über die Studie z. B. unter http://www.theo-web.de/zeit-
schrift/ausgabe-2010-02/06.pdf. Leider wurden zur Wichtigkeit von Themen in 
der Konfirmand*innenarbeit als hauptamtliche Mitarbeitende nur Pfarrer*innen 
und keine Gemeindepädagog*innen oder Diakon*innen befragt.

Was hat das mit mir zu tun? Über lebensweltliche Ansätze 	
in der Konfirmand*innenarbeit

Lena Müller

Religionspädagogin, Jugendmitarbeiterin der Region 	
Friedrichshain, leitet die Konfi-Gruppen

Ausschnitt einer Collage von Konfirmand*innen über steigenden Notendruck, inspiriert 
vom Turmbau zu Babel
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Konfus – explicit Unterricht
Es gibt schon zwei schöne Angebote für Konfis in Friedrichshain. 
Einige von Euch haben sich eine weitere Möglichkeit gewünscht, 
die wöchentlich stattfindet und nach den Sommerferien anfangen 
soll. Hier ist sie. Die genauen Daten (Wann, Wo, Anmeldung etc.) 
wird es geben, wenn wir alle drei Angebote gemeinsam ankündi-
gen. Hier stelle ich nur das neue Angebot vor, das ich Euch mache. 

Der Konfus wendet sich an Jugendliche, die nachfragen und sich 
einbringen wollen und keine Angst vor komplizierten Themen 
haben. Unsere Themen sind Module, laufen also über mehrere 
Treffen. Beim ersten Treffen finden wir heraus, worum es ei-
gentlich geht, dann erkunden wir die Sache und dann machen 
wir etwas daraus. Wir können Leute und Orte besuchen, disku-
tieren, Interviews führen, kreativ werden, gestalten, bauen oder 
formulieren, Theater spielen, etwas für das Ostkreuz schreiben 
und bei Gottesdiensten mitmachen. Die wichtigste Frage wird 
aber immer sein: „Was sagst Du dazu?“ 

Das sind unsere Module: 

Christ/in zu sein, bedeutet etwas für dein Leben	  
Was ist Nächstenliebe, was hat das mit Selbstbewusstsein zu 
tun? Respekt für Dich und für die anderen, Mobbing, Solidari-
tät. Muss ich etwas leisten, um Christ/in zu sein? 

Singen und Beten 	  
Was haben Beten und Singen miteinander zu tun? „Fertige“ 
und eigene Gebete. Was bedeutet das Amen in der Kirche? Wa-
rum ist Musik so wichtig für unseren Glauben? Welche Musik 
ist wichtig für Dich? 

Die Bibel 	  
Ein uraltes Buch mit sehr vielen Autoren und Bedeutungen. Wie 
kann ich dieses Buch verstehen? Wie finde ich mich darin zu-
recht? Selbst einen Text auslegen. Wofür sind Sprüche gut? Auf 
der Suche nach meinem Konfirmationsspruch. 

Die Kirche erkunden 	  
Warum haben wir so prächtige Häuser für den Gottesdienst? Or-
gel, Kirchturm & Co. Was sind „Funktionsorte“ und „durchbetete 
Räume“? Die Auferstehungsgemeinde hat einen multifunktio-
nalen Kirchenraum. Hier darf auch getagt und getanzt werden!

Was geschieht im Gottesdienst? 	  
Was machen wir eigentlich, wenn wir Gottesdienst feiern? Got-
tesdienst mit Stopptaste zum Nachfragen. Ist das nur für Erwach-
sene? Andere Gottesdienstformen. Wie würdest Du das machen? 

Das Jugend[widerstands]museum in der Galiläa-Kirche. Quelle: http://www.anda-
sprachschule.de/de/blog/andas-nachbarn-das-jugendwiderstandsmuseum/

Was hat Jesus mit dem Fisch zu tun? Fenster: Ein Kirchenfenster in der Eifel. 		
Foto: Reinhard Hauke, Quelle: Wikipedia
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Konfus – explicit Unterricht

Sakramente 	
Was ist ein Sakrament? Bist Du für Kinder- oder für Jugend
lichen- und Erwachsenentaufe? Wer darf zum Abendmahl? Was 
läuft da zwischen evangelischen und katholischen Christen? 
Was bedeutet das Abendmahl für dich? 

Besondere Orte in der evangelischen Kirche 	  
Kirchliche Orte gibt es nicht nur in den Gemeinden, sondern auch 
im Krankenhaus, im Gefängnis, beim Militär, in der Bahnhofs-
mission, als Telefondienst, im Internet... Was machen die und 
warum? Wir schauen uns das mal an. 

Das Kirchenjahr 	 
Feste und Farben. Was bedeuten Ostern, Pfingsten, Weihnach-
ten & Co.? Wo kommt das her? Was fangen wir heute damit an? 

Krippenspiel 	
Wir proben mit Konrad Jahr-Weidauer und führen das Stück 
an Heiligabend auf. 

Umweltschutz und Bewahrung der Schöpfung 	  
Mit Pfarrerin Kathrin Herrmann. Dieses Thema ist ein Schwer-
punkt in der Auferstehungsgemeinde.

Das letzte Abendmahl Jesu sah wahrscheinlich ganz anders aus, als das, was wir im Gottesdienst 	
machen. Bild von Jacopo Bassano, 1542, Quelle: Wikipedia

Pfarrerin Dr. Vera von der Osten-Sacken

Pfarrerin in der Galiläa-Samaritergemeinde 

Ein dreieiniger Gott 	  
Einer oder drei? Gott als Vater, Mutter oder beides? 
Jesus Christus: Warum wir einen Menschen als Gott 
verehren. Und wer ist eigentlich der Heilige Geist?

Glauben und Wissen 	  
Echt oder geheuchelt: Was macht meine Religion 
glaubwürdig? Gibt es verbindliche Glaubessätze? 
Kann man für Gott argumentieren – oder gegen ihn? 
Ist Atheismus eine Religion? 

Tod, Sterben, Ewiges Leben? 	  
Das ist eins der härteren Themen. Hast Du Angst vor 
dem Tod? Klar, oder? Hat doch irgendwie jeder. Sich 
dem Thema zu stellen, ist aber eine ganz andere Sache. 
Genau das wollen wir in dieser Einheit tun. 

Reformation 	
Worum es ging und warum das so wichtig war, dass 

sich ganz Europa darüber aufgeregt hat. Hast Du Thesen? Was 
würdest Du heute reformieren? 

Kirche zur Wendezeit 	  
Wie war das als Christ in der DDR und während der Wende? 
Unsere Gemeinden haben damals eine wichtige Rolle gespielt. 
Es gibt Zeitzeugen, die wir fragen können, und ein Jugend
widerstandsmuseum in der Galiläakirche. 

Interreligiöser Dialog 	  
Worum geht es in anderen Religionen? Wie leben Menschen, die 
dem Islam oder dem Judentum oder einem anderen Glauben an-
hängen? Wir wollen mit ihnen ins Gespräch kommen.

Eure Konfirmation	  
Dieses Modul ist für die Vorbereitung auf Eure Konfirmation. 



OSTKREUZ 12

TITELTHEMA

Neue Wege in der Konfi-Zeit
Die Arbeit mit Konfirmand*innen unterliegt ständigem Wandel. 
Während in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts noch die ka-
techetischen Themen die Unterrichtsmodelle bestimmten („Die 
Konfirmanden müssen den Katechismus auswendig lernen.“) 
sind in den vergangenen Jahrzehnten über symboldidaktische, 
handlungsorientierte und lebensweltliche Zugänge ganz neue 
Formen der Konfirmand*innenarbeit entstanden. Immer we-
niger wird in klassischen schulischen Formen gearbeitet und 
gedacht. Vielmehr wird auch die Perspektive der Jugendlichen 
einbezogen und ihren Erfahrungen mit Gott und dem Glauben 
vertraut. Jugendliche sind ja glaubensmäßig keine unbeschrie-
benen Blätter, die es zu befüllen gilt.

Die Erlebnispädagogik hat gelehrt, dass Erfahrungen zu machen, 
zu den prägendsten Dingen des Erwachsenwerdens zählt. Auf 
diesem Hintergrund ist das Modell der Konfirmand*innenarbeit 
in Boxhagen-Stralau entstanden. Im Kern geht es darum, den 
Jugendlichen die Chance zu geben, sich in ihrem Alltag mit 
ihren Fragen zum Glauben auseinander zu setzen. Wer das Be-
dürfnis nach regelmäßiger Gruppe hat, kann dieses im A-Team 
bei wöchentlichen Treffen stillen. Wer viele andere Verpflich-
tungen hat, weiß es zu schätzen, dass die Seminarfreizeiten (und 
die damit zusammenhängenden zu gestaltenden Gottesdienste) 
der „Pflichtbereich“ in diesem Modell sind.

Wenn eine Gruppe nun nur so wenige „Pflichtzeiten“ gemein-
sam verbringt – wie kann es da gelingen, Gemeinschaft zu er-
leben, die für unsere christlichen Gemeinden grundlegend ist? 
Große Jugendstudien haben uns gezeigt: Die Zufriedenheit mit 
der Konfirmand*innenzeit steigt bei den Jugendlichen in Ab-
hängigkeit von der Anzahl der gemachten Übernachtungen auf 
Freizeiten. Auf deutsch: Je mehr man wegfährt, desto besser 
finden Jugendliche ihre Konfirmand*innenzeit. Daher steht in 
unserem Modell die große Sommer-Seminarfreizeit im Mittel-
punkt des Konzeptes. Wer es rund 10 Tage miteinander auf be-
grenztem Raum ausgehalten hat, lernt sich als Teil einer funk-
tionierenden Gruppe gut kennen.

Wenn wir im Sommer segeln gehen, dann sprechen viele Fak-
toren für genau diese Art der Konfirmand*innenarbeit: Auf ei-
nem Schiff hat jede*r eine Aufgabe. Wenn nicht alle beteiligt 
sind, bewegen wir uns nicht fort. Ein anschaulicheres Bild für 
Gemeinde gibt es kaum. Dazu kommt: Wir versorgen uns selbst, 
d.h. jede*r ist an verschiedenen Punkten für die Gruppe verant-
wortlich, für das leibliche und das seelische Wohlergehen Aller. 
Natürlich kommen auch die lebensweltlich verankerten kate-
chetischen Themen nicht zu kurz: Abendmahl ist eine Form von 
Gemeinschaft mit Christus, die für Jugendliche anschlussfähig 
wird, wenn sie Gemeinschaft hautnah erleben. Vertrauen auf 

Anstrengend, aber sehr schön - die Konfis auf Segeltour. Foto: Lucius Pabst

Segelfreizeit; Foto: Lucius Pabst



andere Kirchenge-
meinde kennenzu-
lernen und einen 
anderen Pfarrer zu 
erleben. Obwohl es 
damals nur drei An-
gebote für den Kon-
firmandenunterricht 
im Friedrichshain 
gab, waren alle drei 
Gruppen sehr klein, 
was sehr schade ist, 
da das Gruppener-
lebnis einer Konfir-
mandengruppe ein wichtiger Teil der Konfirmandenzeit ist. 

Es ist also nur zu begrüßen, dass die Kirchengemeinden in diesem 
Bereich zusammenarbeiten. In Pfingst wäre unser Sohn in dem 
Jahrgang nämlich der einzige Konfirmand gewesen. 

Mirjam Roller 
Mitglied im Gemeindekirchenrat der Kirchengemeinde Pfingst 
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Neue Wege in der Konfi-Zeit
Gott bekommt auf einem Schiff mit den biblischen Geschich-
ten von der Sturmstillung oder dem Seewandel auf einmal ganz 
reale Bezüge. Diese Liste ließe sich noch lange weiter führen.

Der Vollständigkeit halber sei gesagt: Nicht alles lässt sich gut 
auf einem Schiff umsetzen. Deshalb werden die Sommersemi-
nare durch Herbst- und Winterseminare in einem eher „klassi-
schen“ Seminarhaus ergänzt. Das tolle dabei ist: Die Gruppen-
dynamik, die auf dem Schiff entstanden ist, wirkt fort und ist 
bis zur Konfirmation und darüber hinaus spürbar.

Es bleibt die ständige Herausforderung, auch bei gut begründe-
ten und funktionierenden Modellen, sich immer wieder auf den 

Prüfstand zu stellen: Ist das, was passiert, immer noch richtig und 
gut? So wird jedes Jahr Neues hinzugefügt, Anderes weggelassen. 
Und neue Wege bleiben neu, machen weiter Neugierig auf Un-
bekanntes und werden nicht so schnell zu ausgetretenen Pfaden.

Pfarrer Malte Stets

40 Jahre, seit 2013 Pfarrer in Boxhagen-Stralau

Wir – eine Familie mit zwei Kindern – sind im Sommer 2012 
nach Berlin gezogen und im Friedrichshain gelandet, im Einzugs-
gebiet der Ev. Kirchengemeinde Pfingst. Relativ schnell lernten 
wir sowohl über Kita und Schule, aber auch über die Kirchenge-
meinde andere Familien kennen, z. T. mit Kindern in ähnlichem 
Alter. Allerdings gab es in der Kirchengemeinde kaum Kinder 
im Alter unseres großen Sohnes. Als das Konfirmationsalter nä-
her rückte, informierte uns Pfarrerin Lioba Diez, dass es für den 
Konfirmandenunterricht im Friedrichshain verschiedene Ange-
bote gebe, allerdings keines davon in Pfingst. So gingen mein 
Sohn und ich zu einer Infoveranstaltung, bei der die verschie-
denen Möglichkeiten, sich auf die Konfirmation vorzubereiten 
vorgestellt wurden. Unser Sohn fand das Freizeitmodell der Kir-
chengemeinde Boxhagen-Stralau am attraktivsten, da hier sogar 
eine Segelfreizeit dazugehörte. Und so nahm er an verschiede-
nen kürzeren und einer längeren Freizeit teil, während denen 
der Konfirmandenunterricht stattfand. 

Die für ihn in der Vorbereitungszeit auf die Konfirmation ver-
pflichtenden Gottesdienste besuchte er zum Teil in der Offenba-
rungskirche bei „seinem“ Pfarrer und zum Teil in „unserer“ Kir-
chengemeinde Pfingst. Auch für mich war es schön, dadurch eine 

Mirjam Roller mit ihrem Sohn Silas Manuel im Sommer-
urlaub 2016 in Norwegen. Foto: Erik da Silva Roller

Regionale Konfirmandenangebote aus Sicht einer Mutter



OSTKREUZ  14

TITELTHEMA

„Die Konfirmation prägte mein ganzes Leben“
Die für mich intensivste und prägendste Zeit in Lazarus war 
meine Konfirmandenzeit bei Pfarrer Gerhard Tscheuschner.  
Seine Persönlichkeit, seine packende Rhetorik und vor allem 
seine Glaubwürdigkeit haben einen in seinen Predigten und in 
seinem Konfirmandenunterricht nachhaltig beeindruckt. 

Was ich vor allem durch meinen Konfirmator Pfarrer Tscheusch
ner vermittelt bekommen habe und in meinem ganzen Leben be-
wahren konnte, ist die Gewissheit, dass mich Gottes Hand im-
mer behütet. Unerschrocken trat unser Pfarrer für den Glauben 
ein, betonte immer wieder, dass Gott mehr zu gehorchen sei als 
den Menschen. 

Und das zu einer Zeit, in der es nicht selbstverständlich war, 
Konfirmand zu sein. Sehr viele in unserer Konfirmandengruppe 
haben das leidvoll erfahren müssen. Ich wollte Lehrerin werden, 
aber ich durfte die Oberschule, wie das Gymnasium in der DDR 
damals hieß, nicht besuchen. Deshalb schickte mich meine Mut-
ter in den Westteil Berlins nach Schöneberg auf ein Gymnasium. 

Bis heute ist mir die Zeit unserer Konfirmation vor 60 Jahren 
noch immer gegenwärtig. Als wir uns für unsere Konfirmation 
am 30. März 1958 einen Konfirmationsspruch selbst aussuchen 
konnten, wählte ich Joh 14,6: „Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben; niemand kommt zum Vater, denn durch mich.“ 
Es freute mich besonders, dass Herr Pfarrer Tscheuschner diesen 
Spruch auch zu seinem Predigttext ausgewählt hatte. Wenn ich 
mir heute unser Konfirmationsfoto ansehe, kann ich nur stau-
nen: Wir sind 42 Konfirmanden! Und der zweite Pfarrer in un-
serer Gemeinde, Herr Müller-Matthesius, leitete ebenfalls eine 
Konfirmandengruppe. 

Ende der 50er Jahre waren also Kirche und kirchliche Zeremo-
nien trotz der zahlreichen staatlichen Repressionen ein fester 
Bestandteil auch in der Gesellschaft der DDR. Unsere kleinen 
Goldkettchen mit Kreuz, die wir zur Konfirmation geschenkt 
bekamen, trugen wir auch in den Friedrichshainer Schulen.

Im Mai 1961 verließen meine Eltern und ich die DDR, vor allem 
in Sorge darum, dass etwas Einschneidendes passieren könnte, 
das mir verbietet, mein Gymnasium in Schöneberg weiter zu 

besuchen. Meinen Lebenstraum, Lehrerin zu werden, hätte ich 
dann nicht verwirklichen können. Der Abschied aus Ost-Berlin, 
vor allem aus unserer Lazarus-Gemeinde, ist mir unglaublich 
schwer gefallen. Da man keinen in die Fluchtabsicht einweihen 
konnte, musste man seine Gefühle für sich behalten, als man das 
letzte Mal einen Gottesdienst bzw. den Mädchenkreis besuchte. 

So dankbar wir waren, dass meine Mutter nach einer stunden-
langen Kontrolle an der Grenze frei gelassen und nicht der be-
absichtigten „Republikflucht“ verdächtigt wurde und wir heil 
im Westen angekommen sind, so fremd war uns manches in 
der neuen Umgebung.

Insbesondere meine Kontaktaufnahme zu meiner neuen Jungen 
Gemeinde in Charlottenburg zeigte mir, dass das Engagement, 
das ich im Osten gewohnt war, nicht in dem Maße anzutreffen 
war. Die Zugehörigkeit hier war eine Aktivität unter vielen Mög-
lichkeiten. Doch auch ich nutzte das schließlich aus und fuhr 
drei Jahre später begeistert als 20-Jährige mit einem Jugend-
Kirchenkreis aus dem Bezirk Charlottenburg nach London. Zu 
„meinem“ Pfarrer Tscheuschner hielt ich durch Briefe, Telefo-
nate und Besuche bis an sein Lebensende Kontakt. 

Als ich vor einigen Jahren seinen Sohn mit Familie besuchte, 
war ich auch am Grab von Ursula und Gerhard Tscheuschner. 
Ich werde diese beiden Menschen, die mir so viel und so Nach-
haltiges für mein Leben gegeben haben, in dankbarer und eh-
render Erinnerung behalten.

Hannelore Bolte, geb. Seidler

Hannelore Bolte

feiert in diesem Jahr ihr 60. Konfirmationsjubiläum



REGIONAL

OSTKREUZ 15

„Die Konfirmation prägte mein ganzes Leben“ Kaum zu glauben: 	Es geht weiter! 		
Ein Angebot für junge Erwachsene
Wo ist meine Heimat?	  
Hat Vergänglichkeit auch etwas Gutes?	  
Wozu bin ich berufen?	  
Was bedeutet das Wort Gnade?	  
Wer oder was ist Gott für mich?

Über diese und viele weitere spannende Fragen tauschten sich 
junge Erwachsene im vergangenen Februar im Rahmen des Pro-
jekts „Kaum zu glauben!“ in ungezwungener Atmosphäre aus. 

Schnell wurden die Treffen zum „entschleunigten Moment der 
Woche“ (Zitat einer Teilnehmerin). Auch die Gelegenheit, gleich-
altrige Christ_innen in der Nachbarschaft kennenzulernen, wur-
de vielfach positiv hervorgehoben.

So stand für einige 
Beteiligte sofort fest: 
Auch nach offiziel-
lem Projektende soll-
ten die gemeinsamen 
Abende weiter statt-
finden, denn es tut so 
gut miteinander ins 
Gespräch zu kommen.

Die Treffen beinhal-
ten weiterhin ein ge-
meinsames Abendes-
sen und Austausch 
über große Worte des 
Lebens und Glaubens. 
Sie finden an Don-
nerstagabenden zwi-
schen 19 und 21 Uhr 
statt. 

Neue Mitglieder sind 
herzlich willkommen. 
Interessierte erfragen die genauen Termine und Treffpunkte bei 
Lena Müller (mueller@boxhagen-stralau.de), die die Gruppe 
weiterhin begleitet.

Buchtipp: Schwarzbrot-Reden. Die Predigten 
der Baronin von O.
Von der neuen Pfarre-
rin der Samariter-Gali-
läa-Gemeinde, Vera von 
der Osten-Sacken,  ist 
im Fromm-Verlag  ein 
Predigtband erschienen.  
Dazu stellte der Verlag 
folgenden Text zur Ver-
fügung:   

Predigten sind Sprech
texte. Eine Predigerin 
sollte man nicht lesen, 
sondern hören. Warum 
also ein Predigtband? 
Schwarzbrot kann sehr 
spannend sein, es bleibt 
aber Schwarzbrot: Ge-
haltvoll, dicht und nicht 
eben leicht verdaulich. 

Dieser Band soll die spannenden Schwarzbrot-Reden der Ve-
ra von der Osten-Sacken entschleunigen. Die hier vorliegen-
den geistlichen Texte wurden zu unterschiedlichen Anlässen in 
verschiedenen Städten und Gemeinden gehalten. Gemeinsam 
ist ihnen aber ihr Anliegen: Es geht um den Wert des Zweifels, 
des immer neuen Infragenstellens und Wissenwollens, ohne das 
Glaube zu Gedankengehorsam wird und jedes Bekenntnis sein 
existenzielles Feuer verliert. 

Die Schwarzbrot-Reden wenden sich an Grübeltheologinnen und 
-theologen und Auf-Barrikaden-Steiger, an die Gläubigen unter 
den Atheisten und die Bekenner bei den Religiösen. 

Vera von der Osten-Sacken, Schwarzbrot-Reden. Die Predigten 
der Baronin von O., Riga: Fromm, 2018, Band 1, 118 Seiten, 
ISBN: 978-620-2-44190-2. Der Fromm Verlag mit Sitz in Riga, 
Lettland, publiziert Bücher aus den Bereichen Religion, Spiritu-
alität, christliche Theologie und Lebenshilfe..
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TROST-KONZERT
Sonntag, 2. Juni 2018, 15.00 Uhr, auf 
dem Friedhof der Auferstehungskirche, 
Indira-Gandhi-Str. 110, 13088 Berlin 
Mit Patricia Holtzmann, Sopran & Vincent 
Julian Piot, Klavier; Moderation: KD L. Ehmke 

Einladung zum Sommerfest 
Sonntag, 3. Juni 2018, 14.00 Uhr, Gottesdienst
Früh im Jahr aber dafür genauso herzlich laden wir alle Gemein-
deglieder im Friedrichshain zu unserem alljährlichen Sommerfest 
in und um die Auferstehungskirche ein. 

Wieder wird es ein großes Angebot für Kinder und Erwachse-
ne geben, zumal das Projekt „Kinder brauchen Matsch sein 10 
Jähriges Bestehen feiert. Am Abend gibt es dann auch ein Über-
raschungskonzert und sicher wieder ein Lagerfeuer zum Ab-
schluss. Beginnen werden wir mit dem Gottesdienst um 14 Uhr. 
Für das leibliche Wohl freuen wir uns über Spenden zum Salat- 
und Kuchenbuffet.

Gesprächskreis und Erzähl-Werkstatt
„28 Jahre Mauer - 28 Jahre ohne Mauer - Eigene Biographien 
im Lichte der DDR - alles schon gesagt?“ In der Auferstehungs-
gemeinde Berlin-Friedrichshain ist ein Mittwochskreis geplant. 

Der Gesprächskreis wird einmal im Monat stattfinden und soll 
eine Erzähl-Werkstatt sein zu biographischen Erlebnissen im 
Licht der DDR-Zeit. Viele Menschen haben zu DDR-Zeiten Brü-
che erlebt, weil sie sich zur Kirche gehalten haben. Pastorin Ruth 
Passauer hat zugesagt, diese Gruppe zu begleiten. 

Wir beginnen mit 8 Menschen für 6 Monate am Mittwoch, den 
30. Mai 2018 um 19.30 Uhr. Wir erbitten Ihre schriftliche An-
meldung an das Gemeindebüro der Auferstehungsgemeinde. 	

Auferstehung 

AKTUELL

TROST-KONZERT
Sonntag, 24. Juni 2018, 15.00 Uhr auf dem Friedhof der 
Auferstehungskirche, Indira-Gandhi-Str. 110, 13088 Berlin 
Ja, du weißt es, teure Seele – Eine musikalische Zeitreise. Liebe, 
Leid, Freude und Schmerz, das ist der Inhalt vieler Lieder von 
der Renaissance bis zur Gegenwart. Bekannte Komponisten wie 
Dowland, Pergolesi, Händel, Dessau oder Eisler brachten die-
se „alltäglichen“ Gefühle in der jeweiligen Klangsprache ihrer 
Zeit zum Ausdruck. Die musikalische Zeitreise mit dem Sänger 
Dirk Klawuhn und der Gitarristin Doreen Langer macht die un-
terschiedliche Klang- und Textsicht der einzelnen Epochen auf 
diese „ewigen“ Themen erlebbar.

Urban Skretching
6. Juni – 4. Juli 2018, Mittwoch 16–18 Uhr 		
Auferstehungskirche, Friedenstraße 83, 10249 Berlin
In einer weltweiten Gemeinschaft kommen die Urban Sketchers 
zusammen um zu zeichnen und haben alle eines gemeinsam: 
sie zeigen die Welt, wie sie sie vor sich sehen, ob in der U-Bahn, 
im Café, auf einem belebten Platz oder stillen Friedhof. Gebäude 
und Menschen werden betrachtet, und immer wird vor Ort ge-
zeichnet, nie nach dem Foto oder der Fantasie. Ihr lernt unter-
schiedliche schnelle Skizziertechniken und Materialien kennen. 
In praktischen Übungen erprobt ihr, worauf es bei der Wahl des 
Motivs und beim Skizzieren ankommt (Architektur, Proportio-
nen, Bäume, Landschaft, Menschen…). Hierbei wird euch erläu-
tert wie ihr mit stilistischen Mitteln das Gesehene vereinfacht 
und zu Papier bringt. Bei allem werdet ihr individuell angeleitet 
und unterstützt. Mit Matthias Anders, Künstler

Aus der Reihe „Zeig Dich!“ Über ein Jahr stehen dir unterschied-
lichste Kunstformen zur Wahl. Verbindliche Anmeldung per 
EMail. Alle Angebote sind kostenfrei. Materialkosten von max. 
25 Euro pro Workshop. Für Jugendliche von 11 bis 14 Jahren.
Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085, 
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de
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AKTUELL

Boxhagen-Stralau 

20 Jahre Gemeindefusion und Gemeindefest
Freitag, 25. Mai / Freitag, 1. Juni / Dienstag, 5. Juni / 	
Freitag, 8. Juni: jeweils 18.30 Uhr			 
Sonntag, 10. Juni: 10.30 Uhr, Offenbarungskirche
Die Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau ist vor 20 Jahren durch 
die Fusion von vier Gemeinden entstanden. Wer heute unsere 
Gemeinde kennenlernt, ist über diese Geschichte oft überrascht. 
Für uns ist das ein guter Anlass, um Rückschau zu halten. Gleich-
zeitig ist uns aber auch der Blick nach vorne wichtig: Aus der 
Vergangenheit für die Zukunft lernen.

Wir laden daher alle Interessierten zu Kiezspaziergängen durch 
die ehemaligen eigenständigen Gemeinden ein. Los geht es zu 
den verschiedenen Terminen immer um 18.30 Uhr, der Treff-
punkt ist unterschiedlich. Zu erkennen ist die Gruppe immer am 
Regenbogen-Regenschirm. 

Für ca. 45 Minuten soll an verschiedenen Orten mit kleinen Ge-
schichten an die Gemeinden und ihre Geschichte erinnert wer-
den. Wenn Sie haben, würden wir uns freuen, wenn Sie alte 
Fotografien aus den Gemeinden mitbringen. Die Termine sind:

Verheißungsgemeinde: Freitag, 25.5.2018, 18.30 Uhr, 	
Treffpunkt: Friedhofskapelle Boxhagener Straße

Offenbarungsgemeinde: Freitag, 1.6.2018, 18.30 Uhr, 	
Treffpunkt: Offenbarungskirche

Zwingli: Dienstag, 5.6.2018, 18.30 Uhr, Treffpunkt: Zwinglikirche

Stralau: Freitag, 8.6.2018,18.30 Uhr, Treffpunkt: Dorfkirche Stralau

Am Sonntag, dem 10. Juni, feiern wir dann als eine Gemeinde 
einen Festgottesdienst um 10.30 Uhr in der Offenbarungskirche. 
Wir wollen den Blick nach vorn richten und uns mit der Frage 
beschäftigen, wie wir die weitere Zukunft unserer Gemeinde le-
bendig gestalten können. 

Anschließend findet in und um die Kirche das Gemeindefest 
statt, das in diesem Jahr unter dem Motto steht: „Ein Haus aus 
lebendigen Steinen.“

Stralauer Kirchenmusik
Sonntag, 27. Mai, 17 Uhr, Stralauer Dorfkirche
Flautissimo! – Musik für Orgel und Flöten			 
Malte Mevissen (Orgel) und Ulrike Fischer (Blockflöten) spielen 
Musik von Georg Friedrich Händel, Leopold Mozart, Michael 
Schütz, u.a. Dabei kommen neben den zahlreichen Pfeifen der 
Orgel verschiedene Blockflöten zum Einsatz.

Musik der Renaissance
24. Juni, 17 Uhr, Stralauer Dorfkirche
mit dem Streicherensemble CANCIONERO

Chorovitsch – Musik aus der Welt
Samstag, 16. Juni, 18 Uhr, Offenbarungskirche
Wir singen internationale Lieder in den Originalsprachen, in Fin-
nisch, Französisch oder Deutsch, aber auch in Mährisch, Make-
donisch oder Okzitanisch, die zu 4- bis 5-stimmigen Chorsätzen 
arrangiert sind. Einer unserer Schwerpunkte ist Osteuropa, die 
Themen sind grenzüberschreitend. In allen Ländern geht es um 
das Leben und den Tod, die Suche nach dem Glück und immer 
wieder um die Liebe. Unsere Klangwelten sind vielfältig, vol-
ler ungewöhnlicher Rhythmen und mitreißender Melodien. Un-
ter der Leitung von Florian Krämer singen etwa 25 Sängerin-
nen und Sänger zwischen 30 und 70 Jahren. 			 
Mehr unter: www.chorovitsch.de. 
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Anmeldung bei: Marlén Reinke: reinke@boxhagen-stralau.de 
oder bei Anke Diestelhorst: diestelhorst@boxhagen-stralau.de 
Insgesamt gibt es 30 Plätze! Es wird also schnell voll. Meldet 
Euch also gern bald an!

Gemeindeporträt WILLKOMMEN in zweiter 
Auflage erschienen
Ein Erfolgsmodell er-
fuhr jetzt seine Neuauf-
lage! Unser Gemeinde-
porträt vom Mai 2017 
wurde stark nachge-
fragt und war alsbald 
vergriffen. Im Oktober 
kehrte der konservierte 
Altar in die Dorfkirche 
Stralau zurück, im De-
zember schied Vikarin 
Katharina Ende aus ih-
rem Dienst aus. Zudem 
haben wir neuerdings 
die Compagnie Thea-
terOffenbarung und das Gemeindeformat KirchTurmRast ... viele 
Gründe für eine Aktualisierung der Veröffentlichung. 

Die zweite Auflage liegt nun als 28-seitige Broschüre vor und 
ist online abrufbar, unter www.boxhagen-stralau.de. Das WILL-
KOMMENsmagazin, in grafischer Anlehnung an das OSTKREUZ-
Format, informiert über Standorte, Menschen, Themenkreise, 
Projekte und Kontaktdaten von Boxhagen-Stralau.

Mehr als 80 Fotografien aus dem kirchlichen Jahreslauf veran-
schaulichen den individuellen „Pulsschlag“ unserer Pfarrei. Die 
Bilder dokumentieren auf authentische Art und Weise alltägli-
che, kleine, festlich-bewegende und große Momente in und um 
die drei Gemeindegebäude. Konzept, Text- und Bildredaktion 
der Überarbeitung lagen bei Küsterin Silke Helling, das Layout 
setzte in bewährter Weise Gabriele Dekara von GD-Design um.

AKTUELL

Boxhagen-Stralau 

Gemeindetag „Mitmachen & Ehrenamt“ 
Sonntag, 17. Juni, 11.30 Uhr, Offenbarungskirche 
Huch, betrifft das denn auch ganz normale Menschen? Wir mei-
nen: ja, gerade Sie und Dich! Denn wir freuen wir uns über alle 
Menschen, die sich mit ihren je eigenen Fähigkeiten und Inter-
essen am Leben der Gemeinde beteiligen und dabei auch gerne 
verantwortlich mitgestalten wollen. 

Nachdem der Gemeindetag im Januar nicht stattfinden konnte, 
wollen wir uns nun im Anschluss an den Gottesdienst (11.30 Uhr)  
bis ca. 16.30 Uhr in den Räumen der Offenbarungskirche tref-
fen, um Ihre und unsere Wünsche besser kennenzulernen und 
weiterführende Vorstellungen zu entwickeln.

Familienwochenende
Freitag, 28. September – Sonntag, 30. September
Bevor der Sommer zu Ende geht, lasst Euch nochmal rauslocken 
ins Grüne! Goldene Sonne. Ein Haus am Waldrand. Spazieren 
gehen. Lagerfeuer. Große Tafel zum  Miteinander-Essen. Zeit 
für Gespräche, neue Leute kennenlernen oder endlich mal Zeit 
haben mit den Altbekannten. Vom 28. bis 30. September 2018!

Anke Diestelhorst, unsere Kantorin, und ich, Pfarrerin Marlén 
Reinke, laden Euch Große mit Euren Kleinen dazu ein. Es wird 
auch eine kleine Kinderbetreuung geben, sodass wir Samstag-
vormittag auch etwas Zeit unter uns Großen haben.

Wer Lust und Zeit hat, ist herzlich willkommen! Egal, woher Du 
kommst und wohin Du gehörst. Wenn ihr schon mal schauen 
wollt? Dort fahren wir hin: www.koernermuehle.eu  

Anreise ist individuell mit eigenen Autos. Wir haben auch ei-
nen kleinen Bus in der Gemeinde, dort können einige mitfahren. 
Vielleicht bildet Ihr einfach Fahrgemeinschaften. Ankommen 
zum Abendbrot am Freitag. Am Sonntag machen wir mittags 
Schluss. Kosten und weitere Infos erfahrt Ihr bei der Anmeldung 
oder auf Nachfrage.



Rabbiner Dr. Walter Rothschild, Imam Said Ahmed Arif, dem 
Religionskritiker Uwe Flock. Moderation: Pfarrer i.R. Rudi-Karl 
Pahnke. Eintritt frei, Spende erbeten.

Der Einsatz von Abrahamischen Teams wird koordiniert vom 
Abrahamischen Forum in Deutschland e.V. (abrahamisches-fo-
rum.de), gefördert durch das  Bundesministerium des Innern und 
die Dr. Buhmann Stiftung

Benefizkonzert 
Samstag, 30. Juni 2018, 19 Uhr
Der Erich-Fried-Chor zu Gast mit einem Benefizkonzert für die 
Arbeit mit Flüchtlingen in der Gemeinde und einem Projekt des 
Chores je zur Hälfte - Wie immer nimmt uns der Chor mit auf 
eine Reise durch die große Welt.

Eintritt frei - Spende erbeten

Internationaler Chorwettbewerb in der 	
Samariterkirche
Die Idee wurde 1988 in 
Budapest geboren ... zwei 
Freunde und Liebhaber der 
Chormusik - Piroska Hor-
váth, heute Mitbegründer 
und Geschäftsführung von 
meeting music und Maest-
ro Gábor Hollerung, künst-
lerischer Leiter - realisierten Ihren Traum: gemeinsam für die 
Chorgemeinschaft und die Musik zu arbeiten und durch Chor-
wettbewerbe Menschen zusammen zu bringen. 

Seither ist viel passiert! 2018 kommt meeting music mit der Idee 
nach Berlin!  Weltweit bekannt als, kunst- und musikfreundliche 
Stadt, lädt sie Gruppen und Stimmen aus aller Welt zum Sing 
Berlin! 2018 - Juli 4-8, 2018. 

AKTUELL
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Boxhagen-Stralau Galiläa-Samariter

Projekt benedicto: Am Leben teilhaben (lassen)!
Als Ehrenamtliche(r) Menschen mit einem Pflegegrad ein Mehr 
an Lebensqualität und Unterstützung geben, ist durch das Projekt 
benedicto möglich. Sie können uns als Kirchengemeinde darin 
unterstützen, indem Sie Zeit für Andere zur Verfügung stellen.

Sie können helfen durch Begleitung bei Spaziergängen, durch 
individuelle Unterstützung in der Pflege sozialer Kontakte, durch 
Unterstützung in der Organisation und Bewältigung des Alltags 
sowie durch zeitweise Entlastung der Angehörigen.

Am Leben teilnehmen! Damit das Leben in der eigenen Wohnung 
noch lange und besser gelingen kann, unterstützen wir Sie im 
Alltag und entlasten Ihre Angehörigen. Die gesetzliche Pflegever-
sicherung hält unterschiedliche Möglichkeiten zur Finanzierung 
von Betreuungs- und Entlastungsleistungen vor. Wir beraten Sie 
gern dazu. Sprechen Sie uns an! Die Kontaktdaten finden Sie in 
den Angaben der Kirchengemeinde Boxhagen Stralau. 	  
Mit freundlichem Gruß

Burkhard Batze

Interreligiöses Gespräch in der Samariterkirche 
Mittwoch, 2. Mai, 19 Uhr, Samariterstr. 27, 10247 Berlin
Interreligiöses Gespräch in der 
Samariterkirche zum Thema: 
Welche Probleme lösen und 
welche schaffen die Religionen 
in der Gesellschaft? Moses con-
tra ... Mohammed contra Jesus 
und Buddha, Buddha contra Je-
sus und Mohammed, alle contra 
Atheisten, Atheisten gegen alle Religionen - und die Chancen 
friedlicher Menschen? Was denkst denn Du? Mit Pfarrerin Dr. 
Vera von der Osten-Sacken, Buddistin Anagarika Kusaladamma, 

Galiläa-Samariter

Fortsetzung auf S. 20
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Galiläa-Samariter

In Kooperation mit dem Georg-Friedrich-Händel-Gymnasium 
werden Chöre bei Konzerten und Wettbewerben in verschiede-
nen Kategorien vor eine internationale Jury treten. Freuen Sie 
sich auf Auftritte an verschiedenen Orten und Tagen auch in den 
Räumlichkeiten der Samariterkirche. Begrüßen Sie Chöre unter 
anderem aus Deutschland, den USA, Schweden, Philippinen, 
Slowakei, Italien und  Polen. Wichtige Termine:

4. Juli, 19:00 Uhr: Eröffnung | Oratorisches Konzert UDK  

5./6. Juli, 10:00–17:30 Uhr: Wettbewerbskonzerte* u.a. in der 
Samariterkirche; 19:00 Uhr: Internationale Chorkonzerte	

7. Juli, 19:00 Uhr: Gala Konzert und Großpreiswettbewerb*, 
Preisverleihung in der Samariterkirche

*Details zu Veranstaltungsorten unter: www.meeting-music.com

Stefanie Vera Müller (meeting music)  
und Pfrn. Verav. der Osten-Sacken

Verabschiedung von Ulrike Blume 		
und Lothar Kirchbaum
Regional-Gottesdienst: Sonntag, den 24. Juni 2018 	
14:00 Uhr in der Samariterkirche 
Nach 31 Dienstjahren in der Galiläa-Samariter- und der Auferste-
hungsgemeinde wird die Kirchenmusikerin und Kantorin Ulrike 
Blume in den Ruhestand gehen. Ulrike ist in der Samariterge-
meinde zu einer Institution geworden. Sie hat wunderbare Kon-
zerte veranstaltet und gegeben, viele Schülerinnen und Schüler 
das Orgelspiel oder andere Arten des Musizierens gelehrt, unzäh-
lige Kinder und Erwachsene durch die Orgel geführt und unsere 
Gottesdienste durch musikalische Verkündigung vervollständigt 
– um nur einiges aufzuzählen. Wenn sie nun in Ruhestand geht, 
werden wir nicht nur eine hervorragende Kirchenmusikerin ver-
lieren, sondern auch eine Frau, die hier buchstäblich jeden Stein 
kennt und die wir Neueren (die neue Pfarrerin allen voran) nach 
allen möglichen und unmöglichen Dingen fragen konnten und 

immer eine hilfreiche Antwort bekamen. Ulrike ist tief verwoben 
in die letzten dreißig Jahre unserer Friedrichshainer Gemeinden. 
Sie hat hier ein Lebenswerk geleistet, das wir mit einem Regi-
onalgottesdienst zu ihrer Verabschiedung würdigen möchten. 

Viele Jahre gemeinsam mit ihr im Dienst und seit seinem eige-
nen Ruhestand ehrenamtlich als Chorleiter an ihrer Seite steht 
Lothar Kirchbaum, dem wir eine Reihe erlesener (Chor)konzerte 
und eine sehr feine Kantorei verdanken, die einmal monatlich 
unsere Gottesdienste bereichert und theologisch wohl durch-
dacht und gesprächsfähig zur Verkündigung beiträgt. Mit Ulrike 
wird auch Lothar seine Arbeit in der Gemeinde beenden, so dass 
wir die beiden, die so lange gemeinsam bei und mit uns gewirkt 
haben, auch gemeinsam verabschieden wollen. Nach dem Got-
tesdienst gibt es ein kleines Buffet. Wenn Sie zum Gottesdienst 
oder der anschließenden Feier etwas beitragen möchten, nehmen 
Sie bitte Kontakt mit Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken auf. 

Im Namen des Pfarrsprengels Friedrichshain-Nord laden wir Sie 
sehr herzlich zu diesem besonderen Gottesdienst ein. 

Ihre Pfarrerin  Kathrin Herrmann  
und Pfarrerin  Vera von der Osten-Sacken

Fortsetzung von S. 19:

Ulrike Blume  gehörte mit Lothar Kirchbaum zu den Säulen der Kirchenmusik an der 
Samariterkirche. Foto: Jahr-Weidauer
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Pfingst

Metamorphosis: Urban-Organ Festival neuer 
Musik für Orgel, Stimme und Elektronik 
30.06. - 01.07 in der Pfingstkirche
Das  Metamorphosis: Ur-
ban-Organ Outreach Pro-
jekt wurde 2012 von Pam 
Hulme in London gegrün-
det, und jetzt auch in Berlin 
fortgesetzt. Unter dem Leit-
satz  “perform and trans-
form”  ist das Projektziel 
alte Musik zu erleben, sie 
neu zu gestalten und auch 
neue Musik durch Orgel, 
Stimmen und Elektronik 
zu kreieren. 

Regelmäßige Workshops, Konzerte, und andere Aufführungen 
(z.B. Gottesdienste, Theaterstücke usw.) finden in Berlin statt. 
Zum Beispiel hat das Projekt 2017-18 mit „Kinderchor mal 
Anders“-Workshops Kindern aus der Pfingstgemeinde ermög-
licht mit Stimmen und Elektronik zu improvisieren und zu kom-
ponieren. Musikalische Leitung des Festivals: Pam Hulme mit 
Stimmkünstlern Connor Andrews und Mohan Dhar als Gästen 
aus London. Festivalprogramm:

Samstag 30.06.	  
15.00 Workshop: Beatboxing und Stimme	  
18.00 Konzert: Orgel - Stimme - Elektronik

Sonntag 01.07.	 
10.00 Gottesdienst mit Orgel und Elektronik	  
11.30 Aufführung des „Kinderchor mal Anders“ Projektes	  
15.00 Workshop: Urban Organ	  
18.00 Konzert: Orgel - Elektronik - Live-Looping

Weitere Infos: www.urbanorgan.org/www.facebook.com/meta-
morphosisurbanorgan. Anmeldungen für die Workshops am 
30.06 & 01.07 (begrenzte Plätze): info@urbanorgan.org

Musiksommer 2018 in Pfingst
Vom 6. Juni bis 4. Juli 2018 findet der „Musiksommer“ in 
Pfingst unter dem Motto “Stimme – Instrumental –  Elektronik” 
statt. In diesem Jahr haben wir speziell Musiker_innen aus dem 
Kiez eingeladen, mitzumachen. Es sind natürlich auch wieder 
Musiker_innen aus der Gemeinde und Künstler_innen, die der 
Gemeinde verbunden sind, dabei. Den Abschluss findet der Mu-
siksommer mit einem gemeinsamen Konzert „Großes Finale“ und 
anschließendem Grillabend am 4. Juli. 

Termine: Mittwoch den 6. Juni, 13. Juni, 20. Juni, 27. Juni, „Gro-
ßes Finale“ am 4. Juli, jeweils von 18.30 bis 19.15 Uhr in der 
Pfingstkirche – Das Programm im Einzelnen findet sich unter 
www.pfingstkirche-berlin.de 

Pfingstchor Sommerkonzert
Sonntag den 17. Juni um 18.00 in der Pfingstkirche 
Mit einem sommerlichen Programm lädt der Pfingstchor  unter 
Leitung von Pam Hulme zu seinem Hauptkonzert des Jahres ein. 
Als Gast begrüßen wir den  Enodamus Kammerchor aus England. 
Alle sind eingeladen! Wir erwarten fröhliche Stimmung, schöne 
Stimmen und eine sommerliche Feier danach! Weitere Infos: www.
pfingstkirche-berlin.de oder www.facebook.com/pfingstchorberlin 

Kinderchor mal Anders: zweite Runde
Nach großem Erfolg im Winter geht dieses Projekt in die zweite 
Runde. Pam Hulme (Chorleiterin in der Pfingstgemeinde) bietet 
zehn Workshops für Kinder zwischen 7-10 Jahren an. Die Work-
shops finden Freitags 16.30-18.00 Uhr (dreimal pro Monat) statt. 
Das Projekt beginnt am 13. April und die Aufführung ist am 01. 
Juli als Teil des ‚Metamorphosis: Urban-Organ‘ Festival. Es gibt 
begrenzte Plätze für dieses Projekt (max. 12). 

Weitere Infos: www.urbanorgan.org / www.pfingstkirche-berlin.de.  
Um anzumelden bitte eine Mail an chorleitung@pfingstkirche-
berlin.de schreiben. 
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Konzertanter Regionalgottesdienst am 	
Himmelfahrtstag
10. Mai 2018, 10.00 Uhr, Lazarus-Haus
Herzliche Einladung zu unserem besonderen musikalischen Got-
tesdienst am Himmelfahrtstag. Es erklingt Musik für Violine und 
Orgel mit Werken von J.S. Bach, G. Fauré u.a.

Ein weiterer konzertanter Gottesdienst mit Chor und Streichern 
findet am 25. November 2018 (Ewigkeitssonntag) statt. Aufge-
führt werden Teile aus dem c-Moll-Requiem von L. Cherubini. 
Unser Chor freut sich, wenn Sie Interesse am Mitsingen haben 
– nur für dieses Werk oder auch für länger. 

Unser Kirchenchor gestaltet konzertante Gottesdienste und An-
dachten. In der Vergangenheit kamen mit Gesangssolisten, Strei-
chern und eigens bearbeiteten Orgelarrangements u.a. die “Can-
tique de Jean Racine” von Gabriel Fauré, “Regina Coeli” und 
“Laudate Dominum” von Wolfgang Amadeus Mozart, die Cho-
ralkantate “Wir glauben all an einen Gott” von Felix Mendels-
sohn Bartholdy und “Die sieben Worte Jesu am Kreuz” von César 
Franck zur Aufführung. Für Anfänger oder Wiedereinsteiger in 
den Chorgesang gibt es die Möglichkeit gesonderter Stimmbil-
dung. Kommen Sie zu unseren Chorproben mittwochs um 19.00 
Uhr im Lazarus-Haus, Marchlewskistr. 40 unter der Leitung von 
Kantor Sebastian Oelke und probieren Sie es aus. Kontakt: kan-
tor@stmarkus-friedrichshain.de oder Tel. 296 02 90

Auch unsere Bläser freuen sich über Verstärkung in allen Stim-
men, denn immer wieder ziehen jüngere Chormitglieder durch 
Beruf, Ausbildung oder Studium weiter. Wir proben in der Re-
gel donnerstags um 18.00 Uhr für die Begleitung von Gottes-
diensten und Gemeindefesten und waren z.B. beim Kirchentag 
am Abend der Begegnung dabei. Im Repertoire haben wir Stücke 
aus Renaissance, Klassik und klassischer Moderne, spielen aber 
auch Spirituals und moderne Choralbegleitungen. Wir können 
leihweise Trompeten und Posaunen zur Verfügung stellen und 
bieten eine Einstiegshilfe an, wenn jemand das Blasen erlernen 
möchte. Die Erfahrung sagt: jeder kann es lernen, der regelmäßig 
übt. Keine Scheu, sondern anrufen unter T. 296 02 90

Goldene und Diamantene Konfirmation
13. Mai 2018, 10.00 Uhr, Lazarus-Haus
In diesem Jahr feiern wir wieder die Goldene und Diamantene 
Konfirmation und laden alle ein, deren Konfirmation sich zum 
50. oder 60. Mal jährt. 

An den Gottesdienst schließt sich ein gemeinsames Mittagessen 
mit den Jubilaren an. Bitte nehmen Sie Kontakt auf und melden 
Sie sich im Gemeindebüro (T. 296 02 90 oder kuester@stmarkus-
friedrichshain.de) bis zum 7.5. an.

„Ohne Gottesdienst gibt es keine Gemeinde 
und keine Kirche“
Interview mit Matthias Lohenner, 	
dem neuen Pfarrer von St. Markus
Matthias Lohenner (56) ist seit dem 1. 
Mai 2018 der neue Pfarrer von St. Mar-
kus. Zunächst studierte er Maschinenbau, 
da er den väterlichen mittelständischen 
Betrieb übernehmen sollte. Aber das war 
nicht das, was er sich für seine berufli-
che Zukunft vorstellte. Vielmehr prägte 
ihn in seiner Kirchgemeinde der Religi-
onsunterricht und die christliche Jugendarbeit – und so kam Lo-
henner zur Theologie. Von 1981 bis 1988 studierte er Evangeli-
sche Theologie in Mainz, Marburg und in Frankfurt/Main. Dem 
schloss sich von 1989 bis 1991 das Vikariat in Siegen an. Seine 
damalige Freundin arbeitete in Hannover und so zog er in ihre 
Nähe und besetzte die erstmalig ausgeschriebene Stelle eines Dia
koniepfarrers in Minden. „Ich glaubte, wenn ich in die Diakonie 
gehe, habe ich mit sehr viel Seelsorge und der Arbeit mit Men-
schen zu tun“, sagt Lohenner im Rückblick auf diese Zeit. Aber 
dann stellte sich heraus, dass dieser Dienst doch auch sehr viel 
mit Administration und Geschäftlichem zu tun hatte. Das war 
aber nicht das, was ich eigentlich als Theologe wollte. 1998 ging 
er deshalb in das Gemeindepfarramt nach Brambauer bei Dort-
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mund - eine ganz normale Gemeinde mit all den Aufgaben, die 
damit verbunden waren. Acht Jahre blieb Lohenner dort, dann 
suchte er eine neue Herausforderung, denn er hatte in der Zwi-
schenzeit eine zweieinhalbjährige Ausbildung an der Deutschen 
Gesellschaft für Coaching absolviert. Das sollte sich auszahlen. 
Seine Frau Petra Zimmermann ging 2006 als Dompredigerin nach 
Berlin und so wurde auch Lohenner ein Berliner. Als Selbstän-
diger bot er Beratung, Seminare und Coaching für Kirchenge-
meinden und diakonische Unternehmen an. Der zweite Bereich 
war die Moderation, und die Kirche wurde auf ihn aufmerksam 
und bot ihm 2009 den Wiedereintritt in den kirchlichen Dienst 
an. Im Kirchenkreis Stadtmitte war er für Coaching, Konfliktma-
nagement und Strukturfragen zuständig. 

In der Gemeinde am Weinberg hatte er seinen pfarramtlichen 
Schwerpunkt. Von 2014 bis 2017 arbeitete Lohenner zusätzlich 
an einem Forschungsprojekt bei der EKD zum Thema „Seelsorge 
traumatisierter Menschen“. Das Projekt lief aus. Lohenner hatte 
inzwischen das Bewerbungsrecht erworben und bewarb sich im 
vergangenen Jahr zunächst auf die frei gewordene Superinten-
denten Stelle in Neukölln. Man entschied sich für einen ande-
ren Bewerber und so wird Matthias Lohenner - nachdem Pfarrer 
Johannes Simang in den Ruhestand ging - zum 1. Mai dieses 
Jahres der neue Pfarrer für unsere Gemeinde. Ostkreuz sprach 
mit Matthias Lohenner: 

Ostkreuz: Was sehen Sie als die Mitte des Pfarramtes?

Matthias Lohenner: Die Mitte ist in jedem Fall der Gottesdienst. 
Dort habe ich am stärksten die Möglichkeit das Spirituelle un-
seres Glaubens zum Ausdruck bringen zu können. Das betrifft 
sowohl mich selbst bei der Vorbereitung des Gottesdienstes als 
auch die Gemeinde, wenn wir zusammen den Gottesdienst feiern. 
Ohne den Gottesdienst gibt es keine Gemeinde und keine Kirche. 

Ostkreuz: Sehen sie eine Gemeinde auch auf Grund ihres 
Ausbildungshintergrundes als eine Art Unternehmen? 

Lohenner: Ich bin zögerlich bei diesem Vokabular Unternehmen, 
aber ich kann das nachvollziehen. Natürlich muss die Kirche und 
die Gemeinde ein betriebswirtschaftliches Denken entwickeln. 

Das darf aber für eine Kirchgemeinde nicht an erster Stelle ste-
hen. Aber ohne eine klare und nüchterne Herangehensweise 
geht es nicht. Wir haben eben nur begrenzte Mittel, die nach 
allen Prognosen nicht steigen werden. Unsere laufenden Aus-
gaben sowohl der Gehälter als auch der Sachleistungen und der 
Erhaltung von Gebäuden und Immobilien übersteigen oft die 
Möglichkeiten der Gemeinden. 

Wir sind als Kirche in einem fortlaufenden Umwandlungspro-
zess. Die Mitgliederzahl verändert sich, Strukturen brechen auf, 
der Personalschlüssel steht immer auf dem Prüfstand und die 
Finanzmittel strömen eben nicht unbegrenzt. Wir brauchen auf 
jeden Fall eine mittelfristige Finanzplanung. Sowohl überregio-
nal als auch in den Gemeinden selbst. Wir müssen heute schon 
überlegen, wo wir in zehn oder 15 Jahren dastehen. Wieviel 
Mitarbeiter können wir uns hauptamtlich leisten? Und auch der 
Gedanke muss Fuß fassen, wie sich die Gemeinden auch andere 
Einnahmequellen erschließen können, wie beispielsweise Ver-
anstaltungsvermietungen oder ähnliches. Alles unter der Maß-
gabe, dass wir vor Ort die Verkündigung als dem eigentlichen 
Auftrag in vollem Umfang weiter entwickeln können und wir 
müssen zu Entscheidungen kommen, wie wir das finanzieren. 

Ostkreuz: Wie sehen Sie die Zukunft in der St. Markus Ge-
meinde?

Lohenner: Ich sehe künftig eine Reihe von Netzwerken, in denen 
sich die Sprengelgemeinden zusammenschließen. Das könnte 
ein gemeinsames Pfarramt sein, wie es jetzt schon mit der Ge-
meinde von Boxhagen-Stralau gebildet worden ist. Das heißt, 
wir verzichten auf ein eigenes Pfarramt und führen in Teamar-
beit jetzt zu Dritt (Marlén Reinke, Malte Stets und Matthias Lo-
henner, d.R.) ein gemeinsames Pfarramt. Eine solche arbeitstei-
lige Arbeit wäre in ganz Friedrichshain möglich. Die Frage stellt 
sich an alle Gemeinden: Welches Profil strebt eine Gemeinde an, 
wer übernimmt künftig welche Schwerpunkte? Das betrifft et-
wa die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, oder wie hier in 
St. Markus mit seinem diakonischen Profil, welches weiter aus-
gebaut werden kann. 

Das Interview führte Konrad Jahr-Weidauer
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AKTUELL

St. Markus

Vater-Kind-Aktion: Bogenschießen
Samstag 5. Mai 2018, 12.00–17.00 Uhr, Lazarus-Haus
Robin Hood begrüßt euch zu einer ganz besonderen Sportart, 
dem Bogenschießen. Ihr macht euch mit der Ausrüstung und 
den Sicherheitsfragen vertraut und lernt dann die Technik im 
Umgang mit Pfeil und Bogen kennen. Wir zeigen euch, wie man 
sich durch Atmung und Körperhaltung entspannt und gleichzei-
tig auf ein Ziel konzentriert. Der gemeinsame Wettkampf bringt 
eine Menge Spaß und entspannte Stimmung mit sich. Auf meh-
reren Bahnen und verschiedenen Durchgängen wird der Schüt-
zenkönig oder die Schützenkönigin ermittelt, die zum Abschluss 
bei einer kleinen Siegerehrung gekürt werden. 

Das Angebot ist kostenfrei. Spenden werden gern entgegenge-
nommen. Anmeldung: Stefan Handke, 0175-2782860, info@
vater-kind.org

Vater-Kind-Aktion: Baumhausbau mit 	
Übernachtung
Start: 2. Juni 2018, 16.00 Uhr, Lazarus-Haus
Schluss: 03. Juni 2018 um 9.00 Uhr mit einem Frühstück, Laza-
rus-Haus, Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin

Es ist wohl der Traum eines jeden Kindes: Ein eigenes Baum-
haus, eine Bude oder ein Lager – mit Papa gebaut! Väter und 

ihre Kinder werkeln, sägen und hämmern gemeinsam was das 
Zeug hält, um einen perfekten Ort zu schaffen, an dem Kinder-
träume wahr werden. 

Der Phantasie und Kreativität sind dabei keine Grenzen ge-
setzt, um unser Baumhaus zu vollenden. Vielleicht wagt sich 
ja auch ein Team an eine Hängebrücke? Dann folgt das ganz 
große Abenteuer, eine Nacht unterm selbstgezimmerten Dach, 
mitten in der Stadt. 

Wenn nicht genug Platz in der Höhe ist, errichten wir noch eine 
Jurte, in der alle zusammenkommen können. Draußen knackt das 
Feuer und die Sterne funkeln über uns und wir träumen vom Flie-
gen über blühende Sommerfelder und von großen Abenteuern.

Am nächsten Morgen erwarten wir den Rest der Familien zu 
einem gemeinsamen Frühstück um 09.00 Uhr. Wir freuen uns 
über mitgebrachte Brötchen, Marmelade und Käse, ja auch über 
Nutella.

Das Angebot ist kostenfrei. Spenden werden gern entgegenge-
nommen.

Anmeldung: Stefan Handke, 0175-2782860, info@vater-kind.org
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GOTTESDIENSTE

SO 06.05. Rogate

09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kigo Pfarrer Volker Steinhoff

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst mit Taufen, KiGo Pfarrer Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Kathrin Herrmann

14.00 Uhr Andreas-Haus Einführung von Pfr. Lohenner in den Pfarrdienst Sup. Dr. Bertold Höcker

DO 10.05. Christi Himmelfahrt

10.00 Uhr Lazarus-Haus konzertanter Gottesdienst, Musik für Violine und Orgel Pfarrer Matthias Lohenner

SO 13.05.  Exaudi

09.30 Uhr Samariterkirche Goldene Konfirmation und Konfirmationsjubliäen,  
Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo

Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer Volker Steinhoff

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl,  
Goldene und Diamantene Konfirmation

Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Goldene Konfirmation und Konfirmationsjubliäen,  
Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo

Pfarrerin Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl, Goldene Konfirmation Pfarrerin Kathrin Herrmann

FR 18.05.

10.15 Uhr Seniorenzentrum Bethel Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

SO 20.05. Pfingstsonntag

10.00 Uhr Samariterkirche Konfirmation, Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken, 
Pfarrer Malte Stets, Lena Müller

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer Volker Steinhoff

St. Markus siehe Samariter

Auferstehungskirche siehe Samariter

Offenbarungskirche siehe Samariter

MO 21.05. Pfingstmontag

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Malte Stets

St. Markus siehe Offenbarung

Auferstehungskirche siehe Offenbarung
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GOTTESDIENSTE

FR 25.05.

16.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke

SO 27.05.  Trinitatis

10.00 Uhr Samariterkirche Regional-Gottesdienst für alle Generationen Magdalena Möbius und Team

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Wiebke Dreier

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pastor Lutz Dillenardt

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Marlén Reinke

Auferstehungskirche siehe Samariter

SO 03.06. 1. Sonntag nach Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche „Kinder von Tschernobyl“ Gottesdienst mit Abendmahl, 
KiGo

Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken, 
Christine Cyrus

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer Volker Steinhoff

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst mit Taufen, KiGo Pfarrerin Marlén Reinke

14.00 Uhr Auferstehungskirche Sommerfest mit Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann,  
Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

SO 10.06. 2. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Uhr Samariterkirche Regional-Gottesdienst mit Kinderkantate Lektorin Sophie Kratzsch,  
Mirjam Stange

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst,, KiGo, Lektor Stefan Schneck

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Lektorin Anita Esselbach

10.30 Uhr Offenbarungskirche Festgottesdienst 20 Jahre Fusion, 
anschl. Gemeindefest

Pfarrer Malte Stets,  
Pfarrerin Marlén Reinke

Auferstehung siehe Samariter

SO 17.06. 3. Sonntag nach Trinitatis

09.30 Uhr Samariterkirche Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottedienst mit Abendmahl, Kigo Pfarrer Volker Steinhoff

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst, KiGo, anschl. Gemeindetag Ehrenamt Pfarrer Malte Stets

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

11.00 Uhr Auferstehung Gottesdienst mit Taufe Pfarrerin Kathrin Herrmann



Auferstehung 
Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde

Boxhagen-Stralau 
Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37
Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11
Zwinglikirche: Rudolfstraße 14
Seniorenheim „Haus an der Spree“: Bootsbauerstr.17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Schulferien)
Kirchencafé: außerhalb der Schulferien in der 
Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 
Samariterkirche: Samariterplatz
Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Sommerferien)
Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 
Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin Ina Düsterdick	

Pfingst 
Pfingstkirche: Petersburger Platz 5
Jeden Do. 14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit
Kirchenkaffee: Sonntags nach dem Gottesdienst
AoA: Abendmahl ohne Alkohol
KiGo: Kindergottesdienst

St. Markus 
Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes Abend-
mahlsgottesdienstes (nicht in den Schulferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 	
Gottesdienst der Niederländischen Ökumenischen 
Gemeinde, Andreas-Haus

GOTTESDIENSTE
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MI 20.06.

16.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke

So 24.06. 4. Sonntag nach Trinitatis

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Lioba Diez

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl,  
Goldene und Diamantene Konfirmation

Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit KiGo Pfarrerin Kathrin Herrmann

14.00 Uhr Samariterkirche Regional-Gottesdienst zur Verabschiedung von  
Ulrike Blume

Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

FR 29.06.

10.15 Uhr Seniorenzentrum Bethel Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

KiGo = Kindergottesdienst
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GEMEINDELEBEN

Kinder & Familien
Christenlehre siehe Homepage Samariter

KiGo-Team            kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de

Christenlehre mittwochs 15.00 Lazarus-Haus

KiGo-Team 2) Offenbarung

KiGo-Team 2) donnerstags 20.15-22.00 Pfingst

Stadtabenteurer  
mit Charles Böhm

2) donnerstags 16.00-18.30 Auferstehung

Christenlehre 
5-6jährige (Kita) 

donnerstags 
mit Charles Böhm

13.00-14.00 Auferstehung

KUnterBUnte  
KInderKIrche  
(KuBuKiKi)

Sa., 23.06. 17.30 Offenbarung  
(mit Übernach-
tung)

 
Jugendliche
Konfirmanden siehe Homepage            Samariter

Konfirmanden  
(Jüngere)

Sa., 26.05. 10.00–13.30 Andreas-Haus

Konfirmanden  
(Jüngere)

Sa., 23.06. 10.00–13.30 Offenbarung

Konfirmanden 
(Ältere)

Kirchenübernach-
tung, Fr. 04.05.

17.30 Offenbarung

Konfirmanden  
(geschlossene Gr.)

dienstags 17.00 Lazarus-Haus

Junge Gemeinde  
(bis 18 Jahre)

montags 18.00 Andreas-Haus

A-Teamer  
(12-14 Jahre)

mittwochs 17.00 Offenbarung

B-Teamer mittwochs 18.30 Offenbarung

 
Senioren
Seniorencafé dienstags ab  14.00 Offenbarung

Besuchskreis Mo., 28.05./25.06. 11.00 Offenbarung

Seniorenkreis 3. Mittwoch im 
Monat  

14.15 Pfingst

Seniorenkreis 3) 14.30 Andreas-Haus

Seniorennachmittag Do.         15.00             Samariterstr. 27

 
Begegnung & Hilfe
Laib und Seele dienstags 13.30-14.30 Lazarus-Haus

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30 Offenbarung

Asylberatung Mi., 11.00/
Do.,13.00

 Samariterstr. 27

Treffpunktcafé für 
In- und Ausländer

mittwochs  16.00-18.00 Samariterstr. 27

Gemeindefrühstück Do., 21.06. 9.30 Offenbarung

Gemeinde- 
nachmittag  

Do., ab 05.04. 
immer 14tägig

15.00 Auferstehung

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

Gesprächskreis Do., 17.05. /21.06. 15.00 Andreas-Haus

Café bei Hein freitags 15.00-18.00 Auferstehung

Gottesdienst der 
Ghan. Gemeinde

samstags 18.30 Auferstehung

Männerkreis Fr., 25.05./29.06. 17.00 Lazarus-Haus

Friedenstänze mit 
Ruth Jäger

27.05./17.06. 18.00-19.30 Auferstehung

Erwachsenenkreis Fr., 18.05./15.06. 20.00 Andreas-Haus

Ehrenamtstreff Do., 04.06. 19.30-21.00 Offenbarung

auch zu den Veranstaltungen der Ausländerarbeit



1) nicht in den Schulferien   2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen
3) nach Absprache

OSTKREUZ 29

Andacht & Bibel
Kreis der Begegnung dienstags 19.30 Liebigstr. 39  

Dr.-Harnisch-Haus

Glaubensgespräche 3. Mittwoch  
im Monat

19.00 Pfingstkirche

Stille Zeit in der 
Kirche

donnerstags 14.00–14.15 Pfingstkirche

Bibelstunde donnerstags 10.00 Fr. Preisler, 
Rotherstr. 27

Senioren/Freundes-
kreis

donnerstags 
14tägl. 

14.30 Rigaer Str. 9  
(A. Neuberg)

Kirchenhauskreis 19.30 Offenbarung

Theologie
Symposion  
(Theologie auf  
Augenhöhe)

1. Mittwoch  
im Monat

18.00-19.30 Samariterstr. 27

Musik & Kultur
Kinder mal anders 
(ab 7 J.)

freitags s. Plan    16.30-18.00 Pfingstkirche

Kinderchor (3-6 J.) montags 16.15-17.00 Pfingstkirche

Kinderchor (4.-6. Kl.) montags 17.00–18.00 Offenbarung

Junger Chor montags 18.30-20.30 Auferstehung

Flötenkreis montags 18.30 Offenbarung

Pfingstband montags n. A. 19.30 Pfingstkirche

Flötenkreis dienstags 16.15 Lazarus-Haus

Singekreis dienstags 17.00 Lazarus-Haus

Singschule mittwochs 18.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 19.00 Lazarus-Haus

Spatzenchor  
(4-5 J.) 

mittwochs 16.30 Offenbarung

Kinderchor I  
(1.-3. Kl.) 

mittwochs 17.15–18.00 Offenbarung

Flötenkreis mittwochs 19.00 Samariterstr. 27

Singschule mittwochs                              20.00                                                             Samariterstr. 27

Kinderchor  
4–6 Jahre

donnerstags  16.15 Samariterstr. 27

Singschule donnerstags 16.45 Lazarus-Haus

Bläsergruppe 2)

Instrumentalkreis Do. 14tägig 18.30 Samariterstr. 27

Pfingstchor freitags 20.00 Pfingstkirche 

Offene Kirche donnerstags 10.00-14.40 Pfingstkirche
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro: 
Henrik Schiemann 
Di 15.00 – 17.00  Uhr, Do 9.00-12.00 Uhr

Pfarrerin: 
Pfarrerin Kathrin Herrmann 	
Kontakt über Gemeindebüro

Friedhof: 
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungsfriedhof.de  
info@auferstehungsfriedhof.de

Kindergarten: 
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86	 
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch: 
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@samariterkirche-berlin.de	
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: 	
Silke Simmrow		
Mo 12.00-16.00 Uhr, Mi 09.00-12.00 Uhr 

Pfarrerin: 		
Dr. Vera v. der Osten-Sacken	
Samariterstr. 27, 10247 Berlin 
Tel.: 53 65 89 42, Mi 17.30-18.30 Uhr 
pfarrerin@samariterkirche-berlin.de

Kantorin: Ulrike Blume, Tel.: 58 86 47 78

Chorleiter: Lothar Kirchbaum, Tel.: 4261259

Kinderchor: Mirjam Stange-Döring
kinderchor@samariterkirche-berlin.de 

Gemeindeschwester: 
Anne-Margret Neuberg, Tel. über Gemeinde-
büro, Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59
gemeindeschwester@samariterkirche-berlin.de

Arbeit mit Ausländern: 
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13.00-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de

Kita Samariter: 	
Samariterstraße 27, 10247 Berlin	
Tel.: 41 72 19 32; Leiterin: Jana Wolf  
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: 		
Rigaer Straße 9 und  
Liebigstraße 41a (Krippe), 10247 Berlin 
Tel.: 422 59 44, Fax: 74 78 09 10 
Leiterin: Ulrike Höckel, 	
galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 296 02 90	
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Jugendbüro: Pastor Lutz Dillenardt	
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 29 77 99 65 	
Di 17.30-20.00 Uhr, Mi 17.30-21.30 Uhr 
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Matthias Lohenner	
im Lazarus-Haus, Marchlewskistraße 40	
Tel.: 296 02 90, Sprechzeiten n.V. 	

Kantor: Sebastian Oelke	
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr	
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel.: 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Jugendarbeit: Pastor Lutz Dillenardt	
im Lazarus-Haus nach Vereinbarung	
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler	
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Predigtstätten: 
Lazarus-Haus (LH) 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
Andreas-Haus (AH) 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Friedhof: Konrad-Wolf-Str. 33/34, 	
13055 Berlin, Tel: 42 20 04 20  
Leiter: Herr Bartenstein, Mi 9.00-15.00 Uhr

Vater-Kind-Projekt: Stefan Handke	
Tel. 0175-278 28 60, info@vater-kind.org
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: 	
Manuela Kuroczka 	
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: 	
Malte Stets 
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70 
stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: 	
Marlén Reinke 
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Prädikant :	  	
Dr. h.c. Christoph Pleschke	
pleschke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: 	
Burkhard Batze	
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: 	
Brigitte Herhold	
herhold@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de 
Facebook: Evangelische Pfingstgemeinde Berlin

Gemeindebüro: Frank Krause 
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 10.00–12.00 Uhr 

Pfarrer/in: 		
Vertretung für Pfarrerin Lioba Diez während 
sabbatical bis 18. Juni: 	
Pfarrer i.R. Volker Steinhoff, steinhoff@
pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin i. Ehrenamt: Wiebke Dreier	
Tel.: 486 22 475, Wiebke.3er@web.de  

Ab dem 18. Juni: 	
Pfarrerin Lioba Diez, Tel.: 33 98 3115 
diez@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeassistentin und  
Glaubensgespräche: 
Ute Voerster, Tel.: 44 154 55	
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor mal anders und Pfingstchor: 
Pam Hulme 
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor (3-6 J.): 
Brieann Pasco  
kinderchor@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband: 
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst: 
Johannes Schmidt    
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Kantorin: 	
Anke Diestelhorst 
Tel.: 695 99 367
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

regionale Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit: Lena Müller 
mueller@boxhagen-stralau.de

Hausmeister: 		
Patrick Hudson 
buero@boxhagen-stralau.de

Friedhof: 		
Tunnelstr. 5-11 
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
mitte@evfbs.de

Kindergottesdienst: 	
Karen Rösch, roesch@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis: 	
Sören Hühnlein 
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Bienengruppe: 	
Tatjana Kühn, kuehn@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume: 
Niemannstraße 1, 10245 Berlin	
Leiter: Jonathan Hübner	
Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch: 
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin 
Leiterin: Katja Zimmermann 
Tel.: 291 12 72 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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LAGEPLAN
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